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L-2aVlir rýerden angesprochen a1s solche, die Hunger haben und
Durst. Es geht ums Leben, wir brauchen Speis und brauchen Trank.
So arbeiten wír und verdienen unser Geld, uÍi nit unserm Geld dieGüter zu ermarl<ten, die !ÿir nun einnaÌ brauchen zum Leben. Und
nun ein Hinweis: Gebt acht, daß ihr nicht eure ganze Lebensnüh
und Kraft auf dies eine hin verengt, verschvýendet ! Es nöchLe an
Ende nicht hinreichen, euch aE Leben zu erhalten. - Nun nüssenta'ir ja so achtgeben. Uns, die wir zu essen haben und zu trinkenhaben, !rag man darauf verweisen, daß es doch so viele gibt, die
nun wirklich nichts zu essen und zu trinken haben. Und da vrillstdu noch sagen: Gebt acht? Also nüssen wir es behutsam denken undhören, zu verstehen versuchen: Gebt acht, es üöchte an Ende nichlhinreichen, euch das Leben zu erhalten!
2b 3ÿ,/as dann? Hört und noch einnal hört, neigt euer Ohr, und dannnoch einnal hört, daß auf l-ebe eure Seele! Hören ist ein ÿÿort, daswir sehr wohl kennen: hören auf das, hÌas von Gott her gesagt íst,
und das jetzt im Zusannenhang nit Speis und Trank. V e r g e ß Lüber Speis und Trank nicht zuh u n g e r n n a c h dem, was M e h r ist als Kalorienh,ert!
V e r I a n g e t n a c h Z ú w e n d u n g , verzichtetnlcht darauf, auch r,ýenn ihr nach Brot verlangt, nach etÝÿas zvtrinken verlangt. Vergesset nie, nach Zuwendung zu verlangen, undvergesset nie, Zuwendung zu gewähren, wenn ihr Brot gebt undeinen Trank reicht. Das ist es dann, was Mehr, Anderes ins Spielkonnen 1åß t, et\,ÿas , nas uns ankommt und !ÿohlbekommt, \^,ohltut, wasaufleben 1äß t. Sei,s bedach r .
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TUnd entdeckst du dich als einen, der das canze etr¿,as überfahrenhat - "Frevler", dann laß dich rufen, bekehren. Der Frevlerverlasse seinen Weg, der Mann des Args seine planungen. Kehre du,FrevLer, um zu uns, zu IHM, zu den, ÿÿas da ist in unserm Innen,was uns nahe ist. Lerne Zuwendung enpfangen und geben! Und dannÝÿirst du das l,ýundersame erfahren: Du !ÿírst Vergebung erfangen, duÿ,/irst Erbarnen finden: G r o ß i s t e r i uV e r z e i h n.
r2Nun helßt es: Ja denn, dann wird Freude sein unter euch, wieman sich freu¿ bei der Ernte, ÿJie man sich freut bein Mah1. DannÝÿird Fr.ieden sein unter euch, Schalor¡, unverletztes Leben, dasnicht mehr hungert und dürstet. und dann werdet ihr ausfahren zudenen draußen, denen es erst noch bekannt rrerden sol1, daß es unsgibt und in unserer Mitte dies Köstliche, Kostbare- Dann Ý/erdet
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ISbUnd dânn rÿerdet ihr zu einen NamensmaÌ, einem Denkmal , einen
Gedenkmal, einem Mal-Stein, den man sieht, nach dem nan sich
richLen kann. Dann ÿýerdet ihr ein Namensrnal seines Namens unter
den Menschen, ein Zeichen, das aufgerichtet ist. Und ich sage
euch: Das kann nlenand ausroden. Das wird nicht ãusgerottet. Dann
h¡erdet ihr IHM ein Namensmal , ein Zeichen, eln E w i g
Z e í c h e n , das n i e m a I s a u s z u r o d e n ist.

Das nag der Zuspruch sein, den wir aus den vergangenen TagenRahmen der Eucharístiefeier in dieser Runde nun émpfangen,wj.r ihn behalten und demgenäß in den Tagen nach diesón Dáseinder Burg draußen noch mi t uns !rissen f ür das , rdas !a,ir dannund lassen-
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